
nen höchstmöglichen Kornertrag zu sichern. Nah­
rungsgetreide und Saatgut stehen vorn an. Aber 
auch Futter für das Vieh soll soviel wie möglich wer­
den. Deshalb gilt es für alle 3 Druschkomplexe, je­
den Sonnentag, ja jede Erntestunde zu nutzen und 
die Verluste so gering wie möglich zu halten. Ein 
Zehntel Prozent Verlust, so rechneten wir den Kolle­
gen vor, sind runde 100 dt mehr oder weniger ge­
erntetes Getreide. Damit könnten die 2 500 
Schweine in der größten Schweinemastanlage der 
Kooperation in Meseberg mehrere Tage versorgt 
werden. Die Grundorganisation veranlaßte, daß die 
kritischen Hinweise der Kollektive aus dem vergan­
genen Jahr berücksichtigt wurden, den Getreide- 
tranäport besser zu organisieren. Die Kooperations­
partner stellen hierfür in diesem Jahr mehr Fahr­
zeuge bereit. Außerdem sind zusätzliche Plätze für 
die Zwischenlagerung von Getreide geschaffen 
worden.
Zweitens ist die Parteikontrolle darauf gerichtet, al­
les Stroh zu bergen und einen möglichst großen Po­
sten als Futterstroh einzulagern. Spätestens 3 Tage 
nach der Mahd, so die Verpflichtung der beiden 
Strohräumkomplexe, soll das geschehen sein. 
Drittens stellen wir in der politischen Arbeit immer 
wieder heraus, daß hohes Tempo aller Erntearbei­
ten ausschlaggebend ist, um die Felder zu den 
agrotechnisch günstigsten Terminen wiederbestel­
len zu können. Gerade für die Sommerzwischen­
früchte zählt jeder Tag im Juli, damit viel zusätzli­
ches Futter für die Tiere wächst.
Unsere Grundorganisation hat nicht nur das politi­
sche Gespräch in Vorbereitung auf die Ernte geför­
dert, sie achtete zugleich darauf, daß vom Vorstand 
alle technisch-organisatorischen Vorkehrungen ge­
troffen wurden, damit das Getreide in insgesamt 14 
Einsatztagen unter Dach und Fach kommt. Frühzei­
tig sind die Erntekollektive formiert worden. Es ehrt 
uns junge Genossenschaftsbauern, daß die Getrei­
deernte wiederum Jugendobjekt wurde. Alle 3

Druschkomplexe sind Jugendkollektive, in der 
Strohbergung übernimmt die Jugend eine Schicht. 
In allen Erntekollektiven, einschließlich der Stroh­
räumung, und in der Jugendbrigade Bodenbearbei- 
tung/Bestellung ist der Parteieinfluß gesichert. 5 
zeitweilige Parteigruppen sind von der Grundorgani­
sation berufen worden. Die Gruppenorganisatoren 
in den beiden anderen Druschkomplexen sind Gün­
ter Arndt und Frank Tornette. In der Erntezeit tref­
fen wir uns jeden Morgen mit unserem Parteisekre­
tär, Genossen Dietmar Manthey. Über große Erfah­
rungen in der politischen Arbeit verfügen auch die 
Gruppenorganisatoren in der Strohräumung und der 
Wiederbestellung.

Die Parteigruppe wirkt mobilisierend

Meine Parteigruppe im Komplex der 3 modernsten 
Mähdrescher unserer LPG vom Typ E 516 zählt 4 Ge­
nossen. Auf jeden einzelnen kann ich mich verlas­
sen. Besonders stütze ich mich auf Burkhard Mi­
chel. Er ist Mitglied der FDJ-Leitung und wurde in 
der Jugendversammlung zum FDJ-Gruppensekretär 
im Komplex gewählt.
Wie es uns von der Mitgliederversammlung aufge­
tragen wurde, achten wir Genossen ständig darauf, 
daß der Wettbewerb zwischen den Komplexen le­
bendig geführt wird. Ich erinnere mich noch an die 
vorjährige Ernte: Neugierig umringen die Jugendli­
chen jeden Morgen den Werkstattwagen. Dort 
hängt unsere Wandzeitung. Auf ihr wird ständig die 
Arbeit eingeschätzt, das Wettbewerbsergebnis 
des Vortages veröffentlicht und der Stand des 
kreislichen Leistungsvergleiches zwischen den Ju­
gendkollektiven gewertet. Täglich findet eine Sie­
gerehrung statt, werden die besten Kollegen prä­
miert. Das ist in diesem Jahr nicht anders. Unsere 
LPG hat alle Kooperationen des Bezirkes zum Ernte­
wettstreit herausgefordert. Das ist für uns ein zu­
sätzlicher Ansporn, täglich das Beste zu geben.

Informationen

und beispielhafter Initiativen der 
Partei und des ganzen Volkes ge­
staltet werden, um die Werte und 
Vorzüge des Sozialismus in unse­
rer Republik noch überzeugender 
zur Wirkung zu bringen.
Genosse Igor topatynski infor­
mierte in einem Vortrag das Kol­
lektiv der Redaktion „Neuer 
Weg" über die gegenwärtige 
Lage in der Volksrepublik Polen 
und über die wichtigsten Aufga­
ben der Polnischen Vereinigten 
Arbeiterpartei zur Verwirklichung 
der Wirtschaftsreform. Die PVAP 
vereint gegenwärtig in ihren Rei­
hen 2114000 Mitglieder, die

9 900 Grundorganisationen ange­
hören. 38 Prozent der Mitglieder 
kommen aus der Arbeiterklasse, 
und 9 Prozent sind Bauern. Das 
Durchschnittsalter beträgt
47 Jahre.
Die Leitung der Redaktion „Zycie 
Partii" weilte in Begleitung der 
Gastgeber im Bezirk Dresden. 
Dort hatte sie ein Gespräch mit 
dem 2. Sekretär der Bezirkslei­
tung der SED, Genossen Lothar 
Stammnitz, Mitglied des ZK der 
SED, und wurde im VEB Mikro­
mat über die Arbeit der Parteior­
ganisation des Betriebes zur Mo­
bilisierung der Werktätigen für

die Planerfüllung informiert. Die­
ser Betrieb des Werkzeugma­
schinenkombinates „Fritz Hek- 
kert" erfüllt schon 14 Jahre in 
Reihenfolge seine Produktions­
aufgaben vorbildlich.
Die Chefredakteure vereinbarten 
für die nächste Zeit gegenseitige 
Veröffentlichungen über die Er­
fahrungen der Bruderparteien bei 
der Verwirklichung der Parteibe­
schlüsse.
Genosse Igor topatynski lud die 
Leitung der Redaktion „Neuer 
Weg" zum nächsten Erfahrungs­
austausch 1989 nach Warschau 
ein.
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